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Zum Codex Alexandrinus in Swete's
Septuaginta.

In der mir dureh des Verfassers G te heute zuge-
kommenen Besprechung von Swete's Septuaginta sagt
Dr. E. Klostermann in den G ttinger Gelehrten Anzeigen
1895, 4, S. 256:

»A [der Codex AlexandrinusJ ist nach Babers
Ausgabe und der Autotypie benutzt, d a n n n o c h
e i n m a l v o n N e s t l e d u r c h g e n o m m e n ,
so d a f s w i r be r s e ine L e s a r t e n so
gut u n t e r r i c h t e t s ind wie m g l i ch .«

Um weitere Mifsverst ndnisse zu verh ten, mufs ich
bemerken, dafs ich die Photographic von A nur f r die-
jenigen Teile nachkollationierte, welche in den T e x t auf-
genommen sind, d. h. also nur f r Gen. l—46. S. l—93
des ersten Bandes (s. Swete Bd. III p. XVIII for those
parts of the t e x t , which are supplied by Codex Alexan-
drinus). F r die Verwertung dieser Handschrift im ganzen
brigen Werk bernehme ich keine Garantie; im Gegen-

teil zeigte mir eine gelegentliche Nachpr fung, dafs eine
nochmalige Revision der im Apparat aus A angef hrten
Lesarten doch recht w nschenswert ist. Beispielsweise
hat A Ruth l, 15 Νοεμμειν nicht Νοομμειν, 3, 13 fehlen in
A die 3 Worte συ ει κύριος, 4, 16 hat A αυτό nicht τούτο,
l Reg. l, 9 hat (nur) A Σηλωμ. V. 21 l fst A εν n i c h t
aus (Swete: om. εν A); V. 24 hat A προσηγαγεν f r —γον
2, 20 hat auch A τω wie Ba u, s, w.
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Ich erlaube mir, die Gelegenheit benutzend, weiter
zu bemerken, dafs im Codex Vaticanus nur Gen. l—46
nicht auch wie es nach Klostermann's Darstellung S. 256
scheinen rnüfste, 2 Kon. 2, 5—7. 10—13 »von junger
Hand nachgetragen« ist, auch von den Makkabäer-Büchern
in demselben nie eines stand, nicht, wie es S. 261 heifst,
»keine Spur m e h r vorhanden ist1)«,

Ulm, 30. Mai 1895. E. Xestle.

') Da die Göttinger Gelehrten Anzeigen, für welche das Vor-
stehende ursprünglich bestimmt war, grundsätzlich nur solche Be-
richtigungen aufnehmen, welche durch das Prefsgesetz erzwungen
werden können, erbat ich mir, nach dem Vorschlag des Heraus-
gebers der GGA. die Bemerkung einer Fachzeitschrift zuzuweisen,
dieses Plätzchen in der ZfatW.

1. Juni 1895.
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